
 

Seite 1 von 2 

 

Die Fragestellung  

Die Anzahl der niedergelassenen Psychologischen Psychotherapeut*innen und Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeut*innen (PT) ist gestiegen und TROTZDEM sind die Wartezeiten so lang? 
Behandeln die zu wenig? 
 

Mehr Behandelnde, mehr Versorgungsleistungen 

• Anzahl Behandelnde von 2014 bis 2023 ist bei PT um 53,3% gestiegen.1 
• Anzahl der Behandlungsfälle von 2014 bis 2023 ist bei PT um 65,8% gestiegen.1 
• Anzahl Behandlungsfälle je PT ist von 2014 bis 2023 um 11,1% gestiegen.1 

!!  Die Anzahl der PT ist gestiegen. Das liegt daran, dass viele Sitze geteilt wurden  
(auf einem halben Sitz dürfen bis zu 30 Patienten behandelt werden).  

Auf ganze Sitze bezogen, ist die Zahl nur um 8,7% gestiegen.2  !! 
 

ABER: Es gibt tatsächlich eine Versorgungslücke! 

Die wesentlichen Gründe sind: 

↗ gestiegen ist: die Prävalenz von psychischen Erkrankungen, das heißt, wie viele Menschen 
betroffen sind.3 Insbesondere für Angst- und depressive Erkrankungen zeigt sich in den letzten Jahren 
eine deutliche Zunahme.4,5 Dies zeigt sich (auch international) besonders ausgeprägt für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene – verstärkt seit der Pandemie.6,7 

Angesichts des steigenden AU- und Frühberentungstrends wird ein Zusammenhang  
zu der sich verändernden, verdichteten Arbeitswelt diskutiert, so dass Symptome schneller 

arbeitsrelevant werden (ohne, dass zwingend mehr Personen psychisch erkrankt sind).8 

→ gleich geblieben ist (leider): die Bedarfsplanung von 1999, das heißt, wie viele PT es braucht, um 
den Bedarf zu decken. Ein Update wäre dringend nötig, vor allem im Kinder- und 
Jugendlichenbereich!9 

↘ gesunken ist (zum Glück): die Stigmatisierung psychischer Erkrankungen10, das heißt, es nehmen 
mehr Betroffene psychotherapeutische Hilfe in Anspruch! 
 
 

Noch immer ist nicht mal jede/r Fünfte der psychisch Erkrankten in Behandlung!11 

In Deutschland sind pro Jahr etwa 18 Mio. Menschen von einer psychischen Erkrankung betroffen.11 
Es gibt also keinen Grund, ambulante Psychotherapie wegzukürzen, das Gegenteil ist der Fall. 

Die Antwort 

Es braucht einen Ausbau der Versorgung, Sicherung des psychotherapeutischen Nachwuchses und 
verlässliche Rahmenbedingungen!  
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